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Gesetzentwurf der Fraktion der CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN für ein Ge

setz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes- Drucks. 19/5273 

Mündliche Anhörung im Innenausschuss des Hessischen Landtages 

Sehr geehrter Herr Klee, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

für die Übersendung des o. g. Gesetzentwurfes bedanken wir uns. 

Wegen der bestehenden Vielzahl von Einzelinteressen bei den Städten und Gemein

den und den damit verbundenen Interessenkollision für den Hessischen Städte- und 

Gemeindebund sehen wir von einer Stellungnahme ab. 

Im Übrigen erfolgt eine unmittelbare Anhörung der einzelnen betroffenen Städte und 

Gemeinden. 

An der geplanten Anhörung wird der Hessische Städte- und Gemeindebund nicht teil

nehmen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Diedrich Backhaus 
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Hessis�her La�dtag 
I��e�auss�huss 
z.H. Frau Dr. Ute Li�de�a�� 
S�hloßplatz �-� 
 
����� Wies�ade� 
 
 
 
 
 

�. No�e��er ���� 

 

Stellu�g�ah�e i� Rah�e� der A�höru�g a� 9. No�e��er ���7 zur 
Ä�deru�g des La�dtags�ahlgesetzes a� �9.��.���7 �Neuzus�h�itt 

Wahlkreise� – Hess. LT-Drs. �9/5�7� �. �9.�9.���7 
 
 

Sehr geehrte Da�e� u�d Herre�, 
 
zu de� �ir �orgelegte� Gesetze�t�urf der Fraktio� der CDU u�d der Fraktio� Bü�d�is ��/DIE 
GRÜNEN für ei� Gesetz zur Ä�deru�g des La�dtags�ahlgesetzes – Hess. LT-Drs. ��/���� �. 
��.��.���� – �eh�e i�h �ie folgt Stellu�g: 
 

A. Ausge�ählte Erge��isse der Stellu�g�ah�e  
 

�. Es ist zu �egrüße�, dass ei�e Neuzus�h�eidu�g ei�iger Wahlkreise i�itiiert �urde. Allerdi�gs 
geht die ko�kret �orge�o��e�e Neuzus�h�eidu�g �i�ht �eit ge�ug u�d �ird au�h i� Detail 
de� �erfassu�gsre�htli�he� Vorga�e� �i�ht �ollstä�dig gere�ht. 
 
�. Der �ei der Neuzus�h�eidu�g der Direkt�ahlkreise i� Gesetze�t�urf a�ge�a�dte ze�trale 
Maßsta� ei�er A��ei�hu�g �o� �is zu +/- �� % �o� der Dur�hs�h�ittsgröße der Wahlkreise ist 
�erfassu�gsre�htli�h pro�le�atis�h. Es sollte ei� Gre�z�ert �o� �a�i�al +/- �� % ��esser: +/- 
�� %� a�ge�a�dt �erde�. 
 
�. Der Gesetze�t�urf �ird der Begrü�du�gslast, die für die Re�htfertigu�g �o� Ei�griffe� i� die 
Wahlre�htsglei�hheit, als hö�hst�ertige� Verfassu�gs�ert, gelte�, �i�ht gere�ht. )�ar �erde� 
die �ei der Neuzus�h�eidu�g der Wahlkreise zugru�de gelegte� Kriterie� u�d Maßstä�e 
a�strakt �e�a��t. Allerdi�gs �ird �i�ht i� Ei�zel�e� tra�spare�t ge�a�ht, i��iefer� diese �ei 
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de� ei�zel�e� Neua�gre�zu�ge� zur A��e�du�g geko��e� si�d. Au�h die Para�eter der – 
�a�h de� sel�stgesetzte� Kriterie� – �orzu�eh�e�de� Gesa�ta��ägu�ge� �erde� i� 
Ei�zel�e� �i�ht offe�gelegt.  
 
�. Als sog. „Gerry�a�deri�g“ ist ei�e Neua�gre�zu�g ei�es Wahlkreises �erfassu�gsre�htli�h 
hö�hst pro�le�atis�h, die u�ter A��e�du�g früherer Wahlerge��isse erfolgt u�d dazu führe� 
ka��, dass Parteie� oder Perso�e�, �el�he die Neua�gre�zu�g i�itiiert ha�e�, ei� Vorteil 
er�ä�hst. Dies ist pri�a facie hi�si�htli�h der Neua�gre�zu�g �zgl. der Ge�ei�de Eiterfeld 
z�is�he� de� Wahlkreise� �� – Hersfeld u�d �� – Fulda �i�ht auszus�hließe�. Jede�falls hätte 
�äher �egrü�det �erde� �üsse�, �aru� – �a�h der �orzu�eh�e�de� Gesa�ta��ägu�g – 
ge�au dieser Neuzus�h�itt ge�ote� �ar �u�d kei� a�derer �ögli�her Neuzus�h�itt�.  
 
�. De lege fere�da �ird i� Li�hte der hohe� Bedeutu�g der Wahlre�htsglei�hheit e�pfohle�, 
i� das Hessis�he La�dtags�ahlgesetz �LWG�� ei�e strukturell § � BWahlG �erglei�h�are Re-
gelu�g aufzu�eh�e�, die Kriterie� u�d Maßstä�e für die Neua�gre�zu�g �o� Direkt�ahl-
kreise� �orgi�t. I� das Verfahre� der Neua�gre�zu�g sollte u��edi�gt – äh�li�h �ie i� Rah�e� 
�o� § � BWahlG – ei�e u�a�hä�gige Ko��issio� i�tegriert �erde�, die i� Vorfeld des 
eige�tli�he� Gesetzge�u�gs�erfahre�s Vors�hläge zur Neua�gre�zu�g u�ter�reitet. Dies 
kö��te au�h dazu �eitrage�, das Vertraue� der Bürgeri��e� u�d Bürger i� de� de�okratis�he� 
Prozess i� Hesse� zu stärke�. 
 

B. Ei�führu�g  
 
I. Hessis�hes Wahls�ste�: Perso�alisierte Verhält�is�ahl �it Ü�erha�g- u�d Ausglei�hs-
�a�date� 

Das hessis�he La�dtags�ahlre�ht glei�ht strukturell cu� gra�o salis de� Bu�destags-
�ahlre�ht: Der La�dtag �esteht aus ��� A�geord�ete�,� �o� de�e� �� i� Wahlkreise� ��it der 
i� Hesse� Wahlkreissti��e ge�a��te� Erststi��e� u�d �� aus La�desliste� ��it der 
La�dessti��e ge�a��te� )�eitsti��e� ge�ählt �erde�.� Es ha�delt si�h u� ei� S�ste� ei�er 
perso�alisierte� Verhält�is�ahl, d.h. der Proporz der Parteie� i� Parla�e�t �ird – u�ter 
A��e�du�g ei�er �-%-Sperrklausel – letztli�h ü�er die )�eitsti��e �die Liste�sti��e� 
�esti��t. Da – äh�li�h �ie �ei Bu�destags�ahle� – allerdi�gs direkt ge�ählte 
Wahlkreiska�didate� auf jede� Fall i� de� La�dtag ei�ziehe�,� ka�� es zu Ü�erha�g�a�date� 
ko��e�, die �iederu� dur�h Ausglei�hs�a�date ausgegli�he� �erde�,� u� de� 
)�eitsti��e�proporz der Parteie� i�sgesa�t �ieder herzustelle�. Bei de� �isla�g letzte� 
La�dtags�ahle� a� ��. Septe��er ���� si�d kei�e Ü�erha�g- u�d e�tspre�he�d au�h kei�e 
Ausglei�hs�a�date a�gefalle�, so dass der La�dtag derzeit aus ��� A�geord�ete� �esteht. 

                                                 
1 Gesetz über die Wahlen zum Landtag des Landes Hessen (Landtagswahlgesetz – LWG) in der Fassung vom 
28.12.2005 (GVBl. 2006 I S. 110, ber. S. 439), zuletzt geändert durch Art. 2 Gesetz vom 28.09.2015 (GVBl. 2015 
S. 346). 
2 § 1 LWG. 
3 §§ 6, 8 LWG. 
4 § 10 Abs. 5 S. 1 LWG. 
5 § 10 Abs. 5 S. 2 i.V.m. Abs. 3 LWG. 

Ausschussvorlage INA 19/57 - Teil 2 - 3



 
 
 
 

 3

II. Verfassu�gsre�htli�he Vorga�e� hi�si�htli�h der glei�he� Wahl 

Währe�d das La�dtags�ahlre�ht i� Ei�zel�e� i� La�dtags�ahlgesetz �LWG� geregelt ist, erge-
�e� si�h �erfassu�gsre�htli�he Vorga�e� für desse� Gestaltu�g so�ohl aus de� Gru�dgesetz 
für die Bu�desrepu�lik Deuts�hla�d �o� ��. Mai ���� �GG� als au�h aus der Verfassu�g des 
La�des Hesse� �o� �. Deze��er ���� �HV�: I�s�es. gelte� �a�h de� Ho�oge�itätsge�ot des 
Art. �� A�s. � S. � GG die sog. Wahlre�htsgru�dsätze, zu de�e� �aßge�li�h der Gru�dsatz der 
glei�he� Wahl zählt, au�h für La�dtags�ahle�. Der Gru�dsatz der Wahlre�htsglei�hheit ergi�t 
si�h – �eitestgehe�d i�haltsglei�h – zude� au�h aus Art. �� A�s. � S. � HV, �a�h de� das 
Sti��re�ht allge�ei�, glei�h, gehei� u�d u��ittel�ar ist. 
 
Der Gru�dsatz der glei�he� Wahl fordert �e�e� der sog. )ähl�ertglei�hheit, �a�h �el�her 
jeder Sti��e �ei der Auszählu�g das glei�he Ge�i�ht zuko��e� �uss, au�h die Erfolgs�ert-
glei�hheit, �a�h �el�her si�h jede Sti��e glei�her�aße� i� Ma�date� �ieders�hlage� kö��e� 
�uss. Für die – für de� Gesetze�t�urf rele�a�te – Direkt�ahl �o� �� A�geord�ete� i� 
Wahlkreise� �edeutet dies, dass die ei�zel�e� Wahlkreise hi�si�htli�h des zu �erü�k-
si�htige�de� Be�ölkeru�gsa�teils ��i�ht hi�si�htli�h der Flä�he� grds. �ögli�hst glei�h groß sei� 
�üsse�.� 
 
Bsp.: Betrüge der rele�a�te Be�ölkeru�gsa�teil �die Wahl�ere�htigte�� i� Wahlkreis A ���.��� 
Perso�e� u�d i� Wahlkreis B ���.��� Perso�e�, �äre das Sti��ge�i�ht �o� Wähleri��e� u�d 
Wähler�, die i� Wahlkreis A �ahl�ere�htigt �äre�, doppelt so groß �ie dasje�ige �o� Wähleri��e� u�d 
Wähler�, die i� Wahlkreis B sti���ere�htigt �äre�. Es läge ei� offe�si�htli�her Verstoß gege� de� 
Gru�dsatz der glei�he� Wahl aus Art. �� A�s. � S. � GG, Art. �� A�s. � S. � HV �or. 

 
Der ko�krete )us�h�itt der hessis�he� Wahlkreise ist i� der A�lage zu� LWG festgelegt.� Da�ei 
�ird je�eils defi�iert, �el�he Städte, Ge�ei�de� oder au�h Ortsteile de� �� Wahlkreise� 
zugeord�et si�d. A�ders als z.B. das Bu�des�ahlgesetz� �i� § � BWahlG� e�thält das Hessis�he 
LWG allerdi�gs kei�e a�strakt-ge�erelle� Vorga�e� für de� )us�h�itt der Wahlkreise, also z.B. 
für die Größe, de� rele�a�te� Be�ölkeru�gsa�teil als Bezugs�aßsta� u�d zulässige 
A��ei�hu�ge� �o� der Dur�hs�h�ittsgröße. Au�h ei� Verfahre� für die Neua�gre�zu�g �ird 
a�ders als i� § � BWahlG �i�ht geregelt. 
 
III. )iele u�d Gege�sta�d des Gesetze�t�urfs 

Der �orgelegte Gesetze�t�urf zielt �or diese� Hi�tergru�d u�d i� Li�hte der �erfassu�gs-
re�htli�he� Vorga�e� aus de� Gru�dgesetz u�d der Hessis�he� Verfassu�g auf ei�e A�-
glei�hu�g der Größe �esti��ter Wahlkreise, die ü�er �� % hi�aus �o� Mittel�ert aller 
Wahlkreise �a�h u�te� oder o�e� a��ei�he�, a�. Aus�eisli�h der Gesetzes�egrü�du�g solle� 
die Wahlkreise so zuges�h�itte� �erde�, dass die �erfassu�gsre�htli�he� Vorga�e� aus de� 

                                                 
6 Vgl. (zu Bundestagswahlen) BVerfGE 130, 212 (225 f.) unter Bezugnahme auf BVerfGE 124, 1 (18); 121, 266 
(295) und 95, 335 (353). 
7 Gem. § 7 Abs. 1 LWG. 
8 Bundeswahlgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Juli 1993 (BGBl. I S. 1288, 1594), zuletzt 
geändert durch Art. 4 Gesetzes vom 8. Juni 2017 (BGBl. I S. 1570). 
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Gru�dsatz der glei�he� Wahl erfüllt �erde�.� Als Refere�z�ert orie�tiert si�h der 
Gesetze�t�urf – �ie si�h aus der Gesetzes�egrü�du�g ergi�t – �it +/- �� % i�s�eso�dere a� 
de� Vorga�e� aus § � A�s. � S. � Nr. � BWahlG. 
 
§ � A�s. � BWahlG lautet: 
 
��� Bei der Wahlkreisei�teilu�g si�d folge�de Gru�dsätze zu �ea�hte�:  
[…] 
�. Die Be�ölkeru�gszahl ei�es Wahlkreises soll �o� der dur�hs�h�ittli�he� Be�ölkeru�gszahl der Wahlkreise �i�ht 
u� �ehr als �� �o� Hu�dert �a�h o�e� oder u�te� a��ei�he�; �eträgt die A��ei�hu�g �ehr als �� �o� 
Hu�dert, ist ei�e Neua�gre�zu�g �orzu�eh�e�. 
�. Der Wahlkreis soll ei� zusa��e�hä�ge�des Ge�iet �ilde�. 
�. Die Gre�ze� der Ge�ei�de�, Kreise u�d kreisfreie� Städte solle� �a�h Mögli�hkeit ei�gehalte� �erde�. 
Bei Er�ittlu�g der Be�ölkeru�gszahle� �lei�e� Auslä�der �§ � A�s. � des Aufe�thaltsgesetzes� u��erü�ksi�htigt. 
 
U� die Wahlkreisgröße� �erfassu�gsko�for� zuzus�h�eide�, arro�diert Art. � des Gesetzes-
e�t�urfs dur�h Ä�deru�g �ers�hiede�er )iffer� der A�lage zu� LWG �ehrere Wahlkreise �eu, 
i�de� ei�zel�e Ge�ei�de� – z.T. la�dkreisü�ergreife�d – �o� ihre� �isherige� Wahlkreis i� 
ei�e� a�dere�, a�gre�ze�de� Wahlkreis �ers�ho�e� �erde�. Da�ei �erde� i�sgesa�t 
Ä�deru�ge� �ur �ei sol�he� �i�sgesa�t � plus „passi�“ �etroffe�e� Wahlkreise� �orge-
�o��e�, �ei de�e� die ��-%-A��ei�hu�gsgre�ze ü�ers�hritte� ist. Als Bezugs�aßsta� zur 
Bere�h�u�g der Wahlkreisgröße �ird auf „die )ahl der Deuts�he� i� Si��e des Art. ��� GG i� 
Hesse� ü�er �� Jahre a�gestellt“,�� da diese �eitgehe�d der )ahl der Wahl�ere�htigte� 
e�tspre�he. Was dies ge�au �edeutet so�ie der )eitpu�kt u�d die Art u�d Weise, �ie diese 
)ahl ge�au er�ittelt �urde, �ird i� der Begrü�du�g �i�ht tra�spare�t ge�a�ht.  
 
IV. Verfassu�gsre�htli�he Pro�le�e 

Mit Bli�k auf die Verfassu�gsko�for�ität des �orges�hlage�e� Ä�deru�gsgesetzes, a�er au�h 
des �estehe�de� LWG stelle� si�h �ehrere ze�trale Frage�, de�e� diese Stellu�g�ah�e i� 
Folge�de� ü�er�li�ksartig �a�hgeht: 
 
�. Ist der zugru�de gelegte Refere�z�ert ei�er A��ei�hu�g �o� +/- �� % �o� Mittel�ert 
�erfassu�gsko�for�? 

�. a� Auf �el�hes Bezugso�jekt �ezieht si�h der Proze�t�ert? �).B.: )ahl der Wahl�ere�htigte�, 
deuts�he �Woh�-��e�ölkeru�g, )ahl der ü�er ��-jährige� Deuts�he� i.S.d. Art. ��� GG?� 

�� Gi�t es �erfassu�gsre�htli�he Vorga�e� hi�si�htli�h des )eitpu�ktes für die Be�essu�g der 
Refere�z�erte u�d des Bezugso�jekts �te�porales Ele�e�t�? 

�. Gi�t es �erfassu�gsre�htli�he Vorga�e�, a�ha�d �el�her Kriterie� ei�e �erfassu�gsre�htli�h 
�ege� Ü�ers�hreitu�g tolera�ler S�h�a�ku�gsgre�ze� ge�ote�e Neuarro�dieru�g �o� 
Wahlkreise� �orzu�eh�e� ist?  
 

                                                 
9 LT-Drs. 19/5273, S. 5 f. 
10 LT-Drs. 19/5273, S. 6. 
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�. Gi�t es �erfassu�gsre�htli�he Vorga�e� für die Begrü�du�gslast, die de� Gesetzge�er �ei� 
Neuzus�h�itt �o� Wahlkreise� trifft?  
 
C. )ulässige A��ei�hu�g �o� Mittel�ert ��is +/- �5 % �erfassu�gsko�for�?� 
 
I. Gru�dlage� der +/- �5 %-Gre�ze 

Wie o�e� �ereits ausgeführt, orie�tiert si�h der Gesetze�t�urf offe�si�htli�h pri�är a� de� 
)iel, ei�e proze�tuale A��ei�hu�g der Wahlkreisgröße �o� Dur�hs�h�itts�ahlkreis �o� �ehr 
als �� % �ei de� ���� a�stehe�de� La�dtags�ahle� zu �er�eide�.�� Weder das Gru�dgesetz 
�o�h die Hessis�he Verfassu�g gi�t ei�e e�tspre�he�de Größe�ord�u�g ausdrü�kli�h �or. Die 
Gesetzes�egrü�du�g �i��t i�so�eit – �ie �ereits a�gerisse� �a�gels positi�re�htli�her 
Regelu�g i� LWG – auf § � A�s. � S. � Nr. � BWahlG u�d ei�e „e�tspre�he�de Tolera�zspa��e“ 
der „Bu�deslä�der Rhei�la�d-Pfalz, Thüri�ge� u�d Ba�er�“ Bezug.��  
 
II. �5 %-Gre�ze des BWahlG als äußerste Gre�ze 

)u �ea�hte� ist i�so�eit zu�ä�hst, dass die Tolera�zgre�ze i.H.�. �� % i� § � A�s. � S. � Nr. � 
BWahlG �ei Bu�destags�ahle� tatsä�hli�h �ur ei�e äußerste Gre�ze darstellt. Ge�. § � A�s. � 
Nr. � �. HS BWahlG „ist ei�e Neua�gre�zu�g �orzu�eh�e�“, �e�� die A��ei�hu�g �ehr als 
�� % �eträgt. Ge�. § � A�s. � Nr. � �. HS BWahlG „soll“ a�er „�o� der dur�hs�h�ittli�he� 
Be�ölkeru�gszahl der Wahlkreise �i�ht u� �ehr als �� �o� Hu�dert �a�h o�e� oder u�te�“ 
a�ge�i�he� �erde�. Dies �edeutet, dass �a�h Auffassu�g des Bu�desgesetzge�ers ei�e 
A��ei�hu�g �ereits a� �� % i� Li�hte des Gru�dsatzes der glei�he� Wahl �erfassu�gsre�htli�h 
so pro�le�atis�h ist, dass – i� Regelfall – ei�e Neua�gre�zu�g �orge�o��e� �erde� soll. 
Hi�ter diese� Maßsta� �lei�t der hessis�he Gesetze�t�urf zurü�k. 
 
III. Argu�e�te für ei�e �iedrigere Gre�ze �o� �a�i�al ��-�5 % 

Vers�hiede�e a�dere Grü�de spre�he� dafür, dass die de� hessis�he� Gesetze�t�urf zugru�-
de liege�de Tolera�zgre�ze �o� �� % zu ho�h a�gesetzt ist: So stellt grds. jed�ede 
Größe�a��ei�hu�g �o� Mittel�ert der Wahlkreise ei�e� Ei�griff i� de� Gru�dsatz der 
Wahlre�htsglei�hheit dar, �el�her – �ie au�h das Bu�ds�erfassu�gsgeri�ht �BVerfG� i��er 
�ieder �eto�t – z�i�ge�de� Charakter �esitzt u�d für die De�okratie i� Bu�d u�d Lä�der� 
s�hle�hthi� ko�stituiere�d ist. A��ei�hu�ge� �o� Dur�hs�h�itts�ert si�d ihrerseits �ur aus 
z�i�ge�de� �erfassu�gsre�htli�he� Grü�de� gere�htfertigt, �el�he der Wahlre�htsglei�hheit 
die Waage halte� kö��e�. S�ho� i� Li�hte des hohe� Stelle��ertes der glei�he� Wahl 
ers�hei�t ei�e Tolera�zgre�ze �o� �� % �die si�h �a�h o�e� u�d u�te� auf �� % su��iere� 
ka��� als pro�le�atis�h.  
 
I�so�eit ist au�h darauf hi�zu�eise�, dass das Office for De�ocratic I�stitutio�s a�d Hu�a� 
Rights �ODIHR� der OS)E der Bu�desrepu�lik �a�h der Bu�destags�ahl ���� e�pfohle� hat, 
die �ei Bu�destags�ahle� gelte�de� Gre�ze� �o� +/– �� % u�d hö�hste�s +/– �� % ge�. § � 

                                                 
11 LT-Drs. 19/5273, S. 5 f. 
12 LT-Drs. 19/5273, S. 6. 
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A�s. � Nr. � BWahlG auf +/– �� % u�d hö�hste�s +/– �� % zu reduziere�.13 Diese Gre�ze� 
e�tspre�he� zude� de� allge�ei�e� E�pfehlu�ge� der Ve�edig-Ko��issio� des Europarates 
�Europäis�he Ko��issio� für De�okratie dur�h Re�ht�.14 
 
Spri�ht so�it �iel dafür, dass �ereits die +/– �� %- u�d +/– �� %-Gre�ze i� § � BWahlG 
�erfassu�gsre�htli�h pro�le�atis�h ist, �estehe� A��ei�hu�ge� z�is�he� de� hessis�he� 
La�dtags�ahlre�ht u�d de� Bu�destags�ahlre�ht, die zusätzli�h dafür spre�he�, dass die 
Tolera�zgre�ze i� Hesse� �o�h �iedriger a�zusetze� ist als �ei Bu�destags�ahle�:  
 
Wie au�h das BVerfG i� sei�er Re�htspre�hu�g zu� Verhält�is Wahlkreisgröße u�d Wahl-
re�htsglei�hheit herausgear�eitet hat, stellt der Wahlre�htsgru�dsatz der glei�he� Wahl u�so 
stre�gere A�forderu�ge� a� ei�e glei�he Größe der Wahlkreise, je größer die Rele�a�z der 
Wahlkreissti��e für das Wahls�ste� i�sgesa�t ist. Die Bedeutu�g der Wahlkreissti��e liegt 
pri�är i� Persö�li�hkeitspri�zip, ka�� die Direkt�ahl �esti��ter A�geord�eter do�h das 
Vertraue� i� diese A�geord�ete steiger� u�d so au�h Akzepta�z u�d Popularität der 
De�okratie i�sgesa�t förder�.15  
 
I�so�eit ist �u� a�er zu �ea�hte�, dass das hessis�he Wahls�ste� die Bedeutu�g der Wahl-
kreissti��e – i� Verglei�h zur Erststi��e �ei Bu�destags�ahle� – �o�h stärker �eto�t: Für 
ei�e� aus de� La�dtag auss�heide�de� Wahlkreiska�didate�, also direkt i� Wahlkreis ge-
�ählte Ka�didate�, rü�kt �ä�li�h ge�. § �� A�s. � S. � LWG ei� Ersatzka�didate� �a�h, der 
�ereits i� Kreis�ahl�ors�hlag als Ersatzka�didat aufgestellt �urde. I� Gege�satz dazu rü�kt 
�ei Bu�destags�ahle� ge�. § �� A�s. � BWahlG für erfolgrei�he Wahlkreis�e�er�er kei� Er-
satz�e�er�er aus de� je�eilige� Wahlkreis, so�der� der �ä�hste Ka�didat aus der La�desliste 
�a�h. S�ho� aus diese� Gru�d �esitzt die Wahlkreissti��e i� Rah�e� �o� Wahle� zu� 
Hessis�he� La�dtag ei�e �o�h größere Bedeutu�g als die Erststi��e �ei Wahle� zu� 
Bu�destag. Dies spri�ht e�e�falls dafür, dass die Tolera�zgre�ze für Wahlkreisgröße�a��ie-
�hu�ge� i� Hesse� �o�h tiefer liege� �uss als i� Bu�des�aßsta�. 
 
Hi�zu ko��t, dass das BVerfG als Gru�d für ei�e Milderu�g der Stre�ge der 
Glei�hheitsa�forderu�ge� �zgl. des Wahlkreiszus�h�itts �ei Bu�destags�ahle� u.a. a�führt, 
„dass die Wahlkreise i� Verhält�is der Be�ölkeru�gsa�teile auf die ei�zel�e� Lä�der zu 
�erteile� si�d ��gl. § � A�s. � Satz � Nr. � BWG�.“�� Dieses Argu�e�t für ei�e Milderu�g der 
Stre�ge der Glei�hheitsa�forderu�ge� e�tfällt allerdi�gs �ei La�dtags�ahle�, da hier kei�e 
Vor�erteilu�g auf u�ters�hiedli�he Lä�der �orzu�eh�e� ist. 
 
Die Bedeutu�g des Wahlre�htsgru�dsatzes der glei�he� Wahl für die Wahlkreissti��e �ird 
au�h �i�ht et�a aus de� Gru�d �i�elliert, dass Ü�erha�g�a�date grds. dur�h Ausglei�hs-

                                                 
13 Bericht der OSZE/ODIHR-Wahlbewertungsmission vom 14.12.2009, S. 7; abrufbar unter: <http://www.osce.
org/de/odihr/elections/germany/40879?download=true> (zuletzt abgerufen am 01.11.2017). 
14 Europäische Kommission für Demokratie durch Recht, Verhaltenskodex für Wahlen, CDL-AD (2002) 23, I.,2.2., 
angenommen im Juli/Oktober 2002, abrufbar unter: <http://www.venice.coe.int/webforms/documents/default.aspx?
pdffile=CDL-AD(2002)023-ger> (zuletzt abgerufen am 01.11.2017). 
15 So auch m.w.N. Hans-Hermann Schild, in: NVwZ 1983, 597 (598). 
16 BVerfGE 130, 212 (228). 

Ausschussvorlage INA 19/57 - Teil 2 - 7



 
 
 
 

 7

�a�date ausgegli�he� �erde�. Die Ausglei�hs�a�date führe� �ä�li�h �ur dazu, dass der 
Parteie�proporz i� La�dtag �ieder hergestellt �ird. Wie si�h der La�dtag ko�kret 
zusa��e�setzt, hä�gt hi�gege� für ��i�deste�s �� A�geord�ete� allei� �o� der Wahlkreis-
sti��e a�, dere� Glei�hheit s�ho� aus diese� Gru�d ge�ährleistet �erde� �uss.  
 
Hi�zu ko��t z�eierlei: Erste�s kö��e� aufgru�d der Wahlkreissti��e au�h u�a�hä�gige 
A�geord�ete i� de� La�dtag ei�ziehe�. I�so�eit spiele� Ausglei�hs�a�date da�� kei�e Rolle. 
Wer i� de� La�dtag ei�zieht, �esti��t si�h allei� a�ha�d der Wahlkreissti��e. )�eite�s soll 
die Direkt�ahl i� de� Wahlkreise� – �ie ausgeführt – ei�e persö�li�he I�teresse��ahr-
�eh�u�g dur�h direkt ge�ählte A�geord�ete förder�. We�� �u� a�er die Größe der 
Wahlkreise i� erhe�li�he� Maße �o�ei�a�der a��ei�ht, da�� �erde� die I�teresse� der 
Wähleri��e� u�d Wähler au�h i� u�ters�hiedli�he� Maße �ahrge�o��e�: Je klei�er der 
Wahlkreis, u�so i�te�si�er ka�� si�h der A�geord�ete u� die I�teresse� dieser klei�ere� 
Wählergruppe kü��er�. Da�it �erde� a�er die Wähleri��e� u�d Wähler größerer 
Wahlkreise �e�a�hteiligt. Au�h der Si�� u�d )�e�k der Direkt�ahl i� Wahlkreise� spri�ht 
da�it e�ts�heide�d für ei�e �ögli�hst starke A��äheru�g der Größe der Wahlkreise.    
 
 IV. )�is�he�erge��is: Ü�ers�hreitu�g der �erfassu�gsre�htli�he� Tolera�zgre�ze u�d feh-
le�de Begrü�du�g für �erfassu�gsre�htli�he Re�htfertigu�g 

I� Li�hte des z�i�ge�de� Charakters der Wahlre�htsglei�hheit u�d dere� s�hle�hthi� 
ko�stituiere�der Bedeutu�g für das De�okratiepri�zip spre�he� gute Grü�de dafür, dass 
�e�e� de� Wahlkreise�, �ei de�e� �a�h de� Gesetze�t�urf ei�e Neuarro�dieru�g �orge�o�-
�e� �erde� soll, au�h ei�e Reihe �eiterer Wahlkreise �i�ht de� �erfassu�gsre�htli�he� 
Vorga�e� e�tspre�he� �jede�falls a� �� % A��ei�hu�g �a�h o�e� oder u�te� �o� 
Mittel�ert�. Sel�st hi�si�htli�h der �eiste� der �euarro�dierte� Wahlkreise �estehe� �a�h der 
gepla�te� Neua�gre�zu�g e�tspre�he�de Bede�ke�. Da�ei fällt �eso�ders auf, dass �a�h der 
Neua�gre�zu�g �ers�hiede�e Wahlkreise sel�st die Vorga�e �o� �� % �ur sehr k�app erfülle� 
��sp�. Wahlkreis �� – Mai� Ki�zig II �it + ��,� % ��orher +��,� %� oder Wahlkreis �� – 
Bergstraße I + ��,� % ��orher +��,� %�.�� I�so�eit ist au�h zu �ede�ke�, dass ei�e derart 
k�appe Orie�tieru�g a� de� sel�stgesetzte� Vorga�e� die Gefahr i� si�h trägt, dass �ei der 
�ä�hste� Wahl er�eut ei�e Neuarro�dieru�g �orge�o��e� �erde� �uss. Gerade das )iel der 
Ko�ti�uität des Wahlkreiszus�h�itts, das oft gege� ei�e Neuarro�dieru�g �o� Wahlkreise� i�s 
Feld geführt �ird, kö��te daher – i� la�gfristiger Perspekti�e – dafür spre�he�, ei�e stärkere 
A�glei�hu�g der Wahlkreise �orzu�eh�e�. Letztli�h �ird die Neua�gre�zu�g so au�h �i�ht der 
– aus�eisli�h der Begrü�du�g des Gesetze�t�urfs – sel�st gesetzte� )ielsetzu�g gere�ht, �a�h 
der die Neua�gre�zu�g „�ögli�hst so �orge�o��e� �erde� [soll], dass sie für �ehrere 
Wahle� Besta�d ha�e� ka��“.��  
 
Verfassu�gsre�htsko�for� si�d die e�tspre�he�de� A��ei�hu�ge� der Wahlkreisgröße� �o� 
Mittel�ert �ur, �e�� die A��ei�hu�ge� ihrerseits i� Ei�zel�e� dur�h �eso�dere, dur�h die 
Verfassu�g legiti�ierte Grü�de, die ihrerseits der Wahlre�htsglei�hheit die Waage halte� 

                                                 
17 LT-Drs. 19/5273, S. 7. 
18 LT-Drs. 19/5273, S. 6. 
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kö��e�,�� gere�htfertigt si�d. I� Re�htspre�hu�g u�d Literatur �urde hier �sp�. a�erka��t, 
dass Wahlkreise aus ei�e� zusa��e�hä�ge�de� u�d a�geru�detes Ge�iet �estehe�, ei�e 
ge�isse Ko�ti�uität i� )us�h�itt der Wahlkreise �kei�e zu häufige Ä�deru�g� so�ie historis�he 
u�d kulturelle Gege�e�heite�. Das BVerfG hat i�so�eit für Bu�destags�ahle� i� A�leh�u�g a� 
§ � BWahlG for�uliert, dass jeder Wahlkreis �a�h de� Geda�ke� ei�e territoriale� Vera�-
keru�g des i� Wahlkreis ge�ählte� A�geord�ete� zuglei�h ei� zusa��e�gehöre�des u�d 
a�geru�detes Ga�zes �ilde� soll u�d dass si�h die historis�h �er�urzelte� Ver�altu�gsgre�ze� 
�a�h Mögli�hkeit �it de� Wahlkreisgre�ze� de�ke� solle�.�� Die dur�h die Erststi��e 
gek�üpfte e�gere persö�li�he Beziehu�g der Wahlkreisa�geord�ete� zu de� Wahlkreis, i� 
de� sie ge�ählt �orde� seie�, �edürfe zude� ei�er ge�isse� Ko�ti�uität der räu�li�he� 
Gestalt des Wahlkreises.�� Su�sta�tielle Argu�e�te für die i� Ei�zel�e� ko�kret �orge�o�-
�e�e� Ge�ietsa�gre�zu�ge� kö��e� der Gesetzes�egrü�du�g i�des �eder hi�si�htli�h der 
gepla�te� Neua�gre�zu�g �o�h hi�si�htli�h der Größe�a��ei�hu�ge� der ��eiter� �este-
he�de� Wahlkreise e�t�o��e� �erde�. Die Gesetzes�egrü�du�g führt die Kriterie� ledigli�h 
i� a�strakter For� auf, �ezieht sie a�er �i�ht auf die ei�zel�e� Wahlkreise.�� 
 
D. Bezugs�aßsta� für die Wahlkreisgröße 
 
I. Bezugs�aßsta� des Gesetze�t�urfs 

Bezugs�aßsta� des Gesetze�t�urfs für die Beurteilu�g der u�ters�hiedli�he� Wahlkreisgröße� 
ist „die )ahl der Deuts�he� i� Si��e des Art. ��� GG i� Hesse� ü�er �� Jahre�“ a�.�� 
Begrü�det �ird dies da�it, dass diese )ahl „�eitgehe�d der )ahl der Wahl�ere�htige�“ 
e�tspre�he. Mit dieser Bezug�ah�e auf die )ahl der Wahl�ere�htigte� k�üpft die 
Gesetzes�egrü�du�g a� ei�e I�terpretatio� des Bes�hlusses des BVerfG �o� ��. Ja�uar ���� 
a�, �a�h de� die Wahlre�htsglei�hheit �ei Bu�destags�ahle� grds. ei�e Ei�teilu�g der 
Wahlkreise auf der Gru�dlage der )ahl der Wahl�ere�htigte� ge�iete.��  
 

II. Verfassu�gsko�for�er Bezugs�aßsta� 

I� der Tat ist ri�htiger Bezugs�aßsta� �ei der Be�essu�g der „Größe“ der �ers�hiede�e� 
Wahlkreise die )ahl der Wahl�ere�htigte� i.S.d. § � f. LWG. Dies ergi�t si�h daraus, dass es hier 
u� die Ver�irkli�hu�g des Wahlre�htsgru�dsatzes der glei�he� Wahl geht. Die glei�he Wahl 
soll a�er de� ei�zel�e� Wahl�ere�htigte� ei� glei�hes Sti��ge�i�ht ge�ährleiste� u�d �i�ht 
Be�ölkeru�gsproporze �iderspiegel�. Es �äre daher �sp�. u�zutreffe�d �ei der Be�essu�g 
der Größe der Wahlkreise auf die gesa�te Be�ölkeru�g �also z.B. au�h u�ter Ei��eziehu�g der 
u�ter ��-jährige�� a�zustelle�. U�klar �lei�t, �as die Gesetzes�egrü�du�g ge�au �it der „)ahl 
der Deuts�he� i� Si��e des Art. ��� GG i� Hesse� ü�er �� Jahre�“ �ei�t. Dies �äre jede�falls 
präziser zu defi�iere�. 

                                                 
19 Vgl. insbes. BVerfGE 95, 408 (418); 121, 266 (297); 124, 1 (19); 129, 300 (320); 130, 212 (227 f.). 
20 BVerfGE 130, 212 (228). 
21 BVerfGE 130, 212 (228 f.). 
22 LT-Drs. 19/5273, S. 5 f. 
23 LT-Drs. 19/5273, S. 6. 
24 Vgl. BVerfGE 130, 212 (225 ff.). 
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III. Te�porales Ele�e�t 

Aus de� allge�ei�e� re�htsstaatli�he� Ge�ot, die Erfüllu�g �erfassu�gsre�htli�her �u�d au�h 
so�stiger gesetzli�her� Vorga�e� i� Li�hte der tatsä�hli�he� Gege�e�heite� u�d z.B. �i�ht 
et�a a� Maßsta� u�zutreffe�d er�ittelter oder �eralteter Sa�h�erhalte� zu �esse� u�d zu 
�er�irkli�he�, ergi�t si�h, dass der Be�essu�g der ei�zel�e� Wahlkreisgröße� �ögli�hst 
aktuelle )ahle� zugru�de gelegt �erde� �üsse�. Es ergi�t si�h aus der Natur der Sa�he, dass 
dies �i�ht die )ahle� sei� kö��e�, die a� Wahltag �estehe�, da die Wahlkreisgröße stets 
fluktuiert u�d die ko�krete� Wahlkreise aus Grü�de� der Wahl�or�ereitu�g re�htzeitig i� 
Vorfeld der Wahl zuges�h�itte� �erde� �üsse�.  
 
Es ergi�t si�h a�er ei� �erfassu�gsre�htli�hes Ge�ot, ei�erseits diese� )us�h�itt der Wahlkreise 
�i�ht u��erhält�is�äßig früh �orzu�eh�e� u�d a�dererseits, i� de� Mo�e�t, i� de� der 
)us�h�itt erfolgt, die �este� �erfüg�are� Date� zugru�de zu lege�. Sollte� also �sp�. aufgru�d 
der Bu�destags�ahle� �o� ��. Septe��er ���� aktuellere )ahle� ü�er die Wahl�ere�htigte� 
i.S.d. § � f. LWG zur Verfügu�g stehe�, als i� Gesetze�t�urf zugru�de gelegt, ergä�e si�h aus 
de� hohe� Stelle��ert des Wahlre�htsgru�dsatzes der glei�he� Wahl, dass diese aktuellere� 
)ahle� zugru�de zu lege� �äre�.  
 

E. Maßstä�e u�d Kriterie� für de� Neuzus�h�itt 
 
I. Maßstä�e u�d Kriterie� des Gesetze�t�urfs 

Als ko�krete� Maßsta� für die �orzu�eh�e�de Neuarro�dieru�g der Wahlkreise führt die 
Begrü�du�g des Gesetze�t�urfs zu�ä�hst i� erster Li�ie die o�e� s�ho� i�haltli�h diskutierte 
�� %-Gre�ze ��a�h o�e� oder u�te�� a�.�� Da�e�e� liege� der Neua�gre�zu�g aus�eisli�h der 
Begrü�du�g „i� Wese�tli�he� die glei�he� Gru�dsätze zugru�de, die s�ho� �ei der letzte� 
A�gre�zu�g hera�gezoge� �urde�“:�� U.a. solle� die Wahlkreisgröße� „�esser als �isher 
a�ei�a�der a�gegli�he� �erde�“ u�d die Be�ölkeru�gszahl ei�es Wahlkreises „soll der 
dur�hs�h�ittli�he� Be�ölkeru�gszahl der Wahlkreise so �eit sie �ögli�h e�tspre�he�“. 
Mögli�hst solle� Kreisgre�ze� ei�gehalte� �erde�. Jeder Wahlkreis soll ei� i� si�h zusa��e�-
hä�ge�des Ge�iet �ilde�. Historis�he, politis�he, kulturelle u�d �irts�haftli�he Gege�e�heite� 
kö��te� e�e�so �ie die �oraussi�htli�he de�ografis�he E�t�i�klu�g u�d die flä�he��äßige 
Ausdeh�u�g als Korrekti�e �erü�ksi�htigt �erde�. S�hließli�h sollte� die Kriterie� „i� ei�er 
Gesa�ts�hau“ gege�ei�a�der a�ge�oge� �erde�, „�ei der au�h das I�teresse a� ei�er 
Ko�ti�uität der Wahlkreisei�teilu�g u�d die darauf �eruhe�de Akzepta�z i� der Wählers�haft, 
de� Ge�ietskörpers�hafte� so�ie de� Orga�isatio�sstrukture� der Parteie� u�d Wähler-
gruppe� �ögli�hst �ea�htet �erde� solle�“. Der Ko�ti�uitätsgeda�ke gelte au�h für 
Neuei�teilu�ge�: „Sie soll[e�] �ögli�hst so �orge�o��e� �erde�, dass sie für �ehrere 
Wahle� Besta�d ha�e�“.  
 

  

                                                 
25 LT-Drs. 19/5273, S. 5 f. 
26 LT-Drs. 19/5273, S. 6. 
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II. Verfassu�gsre�htli�he Maßstä�e u�d Kriterie� 

O�e� �urde �ereits i� Ei�zel�e� dargelegt, dass die – �a�h der Gesetzes�egrü�du�g 
offe�si�htli�h pri�är ha�dlu�gsleite�de Gre�ze �o� +/- �� % A��ei�hu�g �o� der �ittlere� 
Wahlkreisgröße i�sgesa�t als �erfassu�gsre�htli�h pro�le�atis�h ers�hei�t. I� Ü�rige� hat 
das BVerfG – �ie o�e� �ereits a�gerisse� �urde – i� sei�er jü�gere� Re�htspre�hu�g i� 
A�leh�u�g a� § � BWahlG i� Wese�tli�he� folge�de Gru�dsätze für die A�gre�zu�g 
a�erka��t: Dass jeder Wahlkreis „�a�h de� Geda�ke� ei�er territoriale� Vera�keru�g des i� 
Wahlkreis ge�ählte� A�geord�ete� zuglei�h ei� zusa��e�gehöre�des u�d a�geru�detes 
Ga�zes �ilde� soll“ u�d dass si�h „die historis�h �er�urzelte� Ver�altu�gsgre�ze� �a�h 
Mögli�hkeit �it de� Wahlkreisgre�ze� de�ke� solle�“.�� Die „dur�h die Erststi��e gek�üpfte 
e�gere persö�li�he Beziehu�g der Wahlkreisa�geord�ete� zu de� Wahlkreis, i� de� sie 
ge�ählt �orde� si�d“ �erla�ge zude� „ei�e ge�isse� Ko�ti�uität der räu�li�he� Gestalt des 
Wahlkreises“.�� 
 
III. Erfüllu�g der �erfassu�gsre�htli�he� Maßstä�e u�d Kriterie�? 

I� Li�hte dieser jü�gere� Re�htspre�hu�g des BVerfG ers�hei�e� �ehrere i� der Gesetzes-
�egrü�du�g ge�a��te Maßstä�e als pro�le�atis�h: So ist �sp�. �i�ht ersi�htli�h �u�d �edürfte 
zu�i�dest �äherer Begrü�du�g�, i��ie�eit ge�au �irts�haftli�he Gege�e�heite� Kriterie� für 
ei�e� �erfassu�gsko�for�e� Wahlkreiszus�h�itt sei� kö��te�. Äh�li�hes gilt für die flä�he�-
�äßige Ausdeh�u�g, die au�h als ��loßes� Korrekti� i� Li�hte der auf die Sti��e� der Wahl�e-
re�htigte� ze�trierte� Wahlre�htsglei�hheit kau� Rele�a�z e�tfalte� dürfte. 
 
Vor alle� a�er �erde� die „Gru�dsätze“ der Neuei�teilu�g i� der Gesetzes�egrü�du�g 
ledigli�h a�strakt aufgeführt. Die Begrü�du�g zu de� ei�zel�e� Vors�hrifte� führt ledigli�h a�, 
�el�he Ge�ei�de� �o� �el�he� Wahlkreis i� �el�he� Wahlkreis �ers�ho�e� �erde� u�d �ie 
si�h dadur�h die Proze�ta��ei�hu�g der �etroffe�e� Wahlkreise ä�dert. Die Ne��u�g der 
Proze�tzahle� i�diziert – �ie �ereits ausgeführt –, dass hier i� erster Li�ie die Erfüllu�g des 
sel�stgesetzte� ��-%-Kriteriu�s ha�dlu�gsleite�d �ar. I� Ü�rige� ka�� aus der Tatsa�he, dass 
die Neuei�teilu�g ga�z ü�er�iege�d i��erhal� �o� La�dkreisgre�ze� stattfi�de�, ges�hlosse� 
�erde�, dass au�h die Ei�haltu�g �o� La�dkreisgre�ze� als Kriteriu� ei�e Rolle gespielt hat. 
Äh�li�hes gilt für das )iel, territorial zusa��e�hä�ge�de Wahlkreise zu s�haffe�. Darü�er 
hi�aus �lei�e� die e�ts�heidu�gsleite�de� Kriterie� allerdi�gs offe�. So �ird �sp�. �i�ht 
�egrü�det, �aru� für die Neuei�teilu�g je�eils �esti��te Ge�ei�de� ausge�ählt �urde� 
�u�d �i�ht a�dere Ge�ei�de�, �el�he die ge�a��te� Kriterie� ge�auso oder �iellei�ht sogar 
�esser erfüllt hätte��. Es �äre daher zu �ü�s�he�, dass �ei jeder ei�zel�e� Neua�gre�zu�g i� 
Ei�zel�e� �egrü�det �ird, �aru� ge�au diese Neua�gre�zu�g �orge�o��e� �ird. Dies gilt 
�eso�ders aus de� Gru�d, dass – �a�h der Gesetzes�egrü�du�g – letztli�h ei�e 
Gesa�ta��ägu�g �orge�o��e� �ird, die da�� a�er i� Ei�zel�e� �i�ht a�satz�eise 
tra�spare�t ge�a�ht �ird. Ei�e Ei�zel�egrü�du�g ers�hei�t au�h aus �erfassu�gsre�htli�he� 
Grü�de� als ge�ote�, geht es do�h �it der glei�he� Wahl u� ei�e� hö�hst �edeutsa�e� 
Verfassu�gs�ert. Für die Re�htfertigu�g �o� Ei�griffe� i� diese� gilt ei�e erhöhte 
Begrü�du�gslast. S�ho� aus Grü�de� der Tra�spare�z ers�hei�t es daher i� Li�hte der 

                                                 
27 Vgl. BVerfGE 130, 212 (228). 
28 Vgl. BVerfGE 130, 212 (228 f.) unter Bezugnahme auf BVerfGE 95, 335 (364). 

Ausschussvorlage INA 19/57 - Teil 2 - 11



 
 
 
 

 11

s�hle�hthi� ko�stituiere�de� Bedeutu�g, �el�he die Wahlre�htsglei�hheit für die De�okratie 
hat, ge�ote�, die Kriterie�, die �ei jeder ei�zel�e� Neua�gre�zu�g zugru�de gelegt �urde�, 
u�d die Para�eter der Gesa�ta��ägu�g – �i�ht �ur de� u��ittel�ar Betroffe�e� Bürgeri��e� 
u�d Bürger� – i� der Gesetzes�egrü�du�g zu offe��are�.   
 
IV. A��e�du�g u�zulässiger Maßstä�e u�d Kriterie� – Verda�ht des Gerr��a�deri�g? 

Soe�e� �urde �ereits ausgeführt, dass �esti��te – aus�eisli�h der Gesetzes�egrü�du�g 
a�ge�a�dte – Maßstä�e für die Neuei�teilu�g der Wahlkreise – �ie „�irts�haftli�he 
Gege�e�heite�“ oder die „flä�he��äßige Ausdeh�u�g als Korrekti�e“ i� Li�hte des Telos der 
Wahlre�htsglei�hheit als pro�le�atis�h ers�hei�e�. Darü�er hi�aus – u�d �o�h �ese�tli�h 
�i�htiger – ist zu �ea�hte�, dass �esti��te Maßstä�e grds. u�zulässig si�d, also �ei ei�er 
Neua�gre�zu�g �i�ht zugru�de gelegt �erde� dürfe�. So hat das BVerfG et�a i� sei�e� 
Bes�hluss �o� ��. Ja�uar ���� festgestellt, dass die Ei�haltu�g der �erfassu�gsre�htli�he� 
Gre�ze� des gesetzge�eris�he� Gestaltu�gs- u�d Beurteilu�gsspielrau�s jede�falls ei�er 
�erfassu�gsgeri�htli�he� Ü�erprüfu�g u�terliege, „so�eit �it Regelu�ge�, die die Bedi�gu�-
ge� der politis�he� Ko�kurre�z �erühre�, die parla�e�taris�he Mehrheit ge�isser�aße� i� 
eige�er Sa�he tätig �ird u�d die Gefahr �esteht, dass die je�eilige Parla�e�ts�ehrheit si�h 
statt �o� ge�ei��ohl�ezoge�e� Er�ägu�ge� �o� )iel des eige�e� Ma�hterhalts leite� 
lässt“.�� )u diese� Regelu�ge� gehörte� grds. au�h die E�ts�heidu�ge� des Gesetzge�ers ü�er 
die Ei�teilu�g des Wahlge�iets i� Wahlkreise.�� 
 
Ei� Verstoß gege� de� Verfassu�gsgru�dsatz der glei�he� Wahl �ei� Neuzus�h�itt �o� Wahl-
kreise� liegt da�a�h et�a offe�si�htli�h da�� �or, �e�� die Wahlkreisei�teilu�g auf Gru�dlage 
der A�al�se �isherige� Wahl�erhalte�s �asiert �sog. Gerr��a�deri�g�.31 Ko�kret pro�le�atis�h 
kö��te �orliege�d die Neuei�teilu�g des Wahlkreises �� – Hersfeld u�d des Wahlkreises �� – 
Fulda I sei�.�� Da�a�h soll die Ge�ei�de Eiterfeld �La�dkreis Fulda� aus de� Wahlkreis �� – 
Fulda I i� de� Wahlkreis �� – Hersfeld ü�erführt �erde�. Auf Gru�dlage des Erststi��e�-
Wahlerge��isses der letzte� La�dtags�ahl ����,�� �ürde �ei dieser Neuei�teilu�g ��eteris 
pari�us� �u� die CDU u�d �i�ht �ehr die SPD die �eiste� Erststi��e� i� Wahlkreis – �� Hers-
feld erla�ge�.�� Verä�der� si�h dur�h ei�e Neuei�teilu�g die politis�he� Mehrheits�erhält�isse 
ei�es Wahlkreises u�d e�tspri�ht die Verä�deru�g de� I�teresse� �o� Parteie�, �el�he das 
Gesetz u�terstützte�, ers�hei�t es pri�a facie als �i�ht ga�z fer�liege�d, dass u�zulässige 
parteipolitis�he Moti�e, also sa�hfre�de Er�ägu�ge�, ha�dlu�gsleite�d ge�ese� sei� 

                                                 
29 Vgl. BVerfGE 130, 212 (229) unter Bezugnahme auf BVerfGE 120, 82 (113); 129, 300 (322 f.). 
30 Vgl. BVerfGE 130, 212 (229). 
31 RhPfVerfGH, Beschl. v. 30.10.2015, NVwZ-RR 2016, 161 (162); Johann Hahlen, in: Schreiber, BWahlG 
Kommentar, 10. Aufl. 2017, § 3 Rn. 14. 
32 Änderung von Nr. 5 bis 7 der Anlage zum LWG, vgl. LT-Drs. 19/5273, S. 7. 
33 <http://www.statistik-hessen.de>. 
34 Bei den Landtagswahlen 2013 entfielen im Wahlkreis 11 – Hersfeld bei 61.289 Wahlberechtigten 16.206 
Wahlkreisstimmen auf den Kandidaten CDU und 18.057 Stimmen auf den Kandidaten der SPD (<http://www.
statistik-hessen.de>). In Eiterfeld, das zum Landkreis Fulda gehört, wurden 2013 2.874 Wahlkreisstimmen für den 
Kandidaten der CDU und 784 Wahlkreisstimmen für den Kandidaten der SPD abgegeben. Hätte Eiterfeld also 2013 
bereits zum Wahlkreis 11 – Hersfeld gehört, wäre der CDU-Kandidat (ceteris paribus) auf  19.080 und der SPD-
Kandidat auf 18.841 Stimmen gekommen und somit statt des SPD-Kandidaten der CDU-Kandidat in den Landtag 
eingezogen.  
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kö��te�.35 Jede�falls �üsste i� Ei�zel�e� �egrü�det �erde�, �aru� ge�au diese Neuei�-
teilu�g i� Li�hte der �erfassu�gsko�for�e� Kriterie� ge�ote� �ar. A� ei�er sol�he� Begrü�-
du�g fehlt es �orliege�d a�er. 
 

F. Verfahre� der Neua�gre�zu�g 
 
I. A�ge�a�dtes Verfahre� 

Die Neua�gre�zu�g �ird �orliege�d i� Rah�e� ei�es la�desre�htli�he� Gesetzge�u�gs�er-
fahre�s auf I�itiati�e der Fraktio�e� der CDU u�d der Partei BÜNDNIS ��/DIE GRÜNEN 
�orge�o��e�.  
 

II. Gesetzli�he Vorga�e� 

Da �a�h hessis�he� Re�ht – �ie o�e� ausgeführt – kei�e ko�krete� �erfassu�gsre�htli�he� 
oder ei�fa�hgesetzli�he� Vorga�e� für die Neua�gre�zu�g �o� Wahlkreise� e�istiere�, fehlt es 
au�h a� Vorga�e� für das e�tspre�he�de Verfahre�, �ie sie et�a § � BWahlG e�thält. Da�a�h 
er�e��t der Bu�despräside�t ei�e stä�dige Wahlkreisko��issio�, die aus de� Präside�te� 
des Statistis�he� Bu�desa�tes, ei�e� Ri�hter des Bu�des�er�altu�gsgeri�hts u�d fü�f 
�eitere� Mitglieder� �esteht.�� Die Wahlkreisko��issio� hat die Aufga�e, ü�er Ä�deru�ge� 
der Be�ölkeru�gszahle� i� Wahlge�iet zu �eri�hte� u�d darzulege�, o� u�d �el�he Ä�deru�-
ge� der Wahlkreisei�teilu�g sie i� Hi��li�k darauf für erforderli�h hält.�� Der Beri�ht der Wahl-
kreisko��issio� ist de� Bu�des�i�isteriu� des I��er� i��erhal� �o� fü�fzeh� Mo�ate� �a�h 
Begi�� der Wahlperiode des Deuts�he� Bu�destags zu erstatte�.�� Das Bu�des�i�isteriu� 
leitet ih� de� Deuts�he� Bu�destag zu u�d �eröffe�tli�ht ei�e� Hi��eis auf die 
Veröffe�tli�hu�g als Bu�destagsdru�ksa�he i� Bu�desa�zeiger.  
 

III. E�pfehlu�ge� de lege fere�da 

Sel�st �e�� das Verfahre� – i� Er�a�gelu�g �erfassu�gsre�htli�her u�d ei�fa�hgesetzli�her 
Vorga�e� – �i�ht gru�dsätzli�h zu �ea�sta�de� ist, sollte allerdi�gs dri�ge�d er�oge� �erde�, 
e�tspre�he�d § � BWahlG Verfahre�s�ors�hrifte� au�h i� das hessis�he La�dtags�ahlre�ht zu 
i�tegriere�. Der hohe Stelle��ert der Wahlre�htsglei�hheit au�h für die Direkt�ahl i� de� 
Wahlkreise� streitet da�ei stark dafür, ei� �ögli�hst u�a�hä�giges Gre�iu� i� de� Prozess 
der Neua�gre�zu�g �o� Wahlkreise� zu i�tegriere�. Dies kö��te zuglei�h dazu �eitrage�, das 
Vertraue� der Bürgeri��e� u�d Bürger i� die I�tegrität der Wahle�, als „seide�er Fade�, a� 
de� die De�okratie hä�gt“, aufre�htzuerhalte�. Bereits ei� Verda�ht parteipolitis�h 
�oti�ierter Ei�fluss�ah�e auf de� )us�h�itt �o� Wahlkreise� ka�� dieses Vertraue� 
�aßge�li�h u�tergra�e�.  

- - - 
_______________________ 
gez. Prof. Dr. Dr. Marti� Will 

                                                 
35 Vgl. RhPfVerfGH, Beschl. v. 30.10.2015, NVwZ-RR 2016, 161 (166). 
36 § 3 Abs. 2 BWahlG. 
37 § 3 Abs. 3 S. 1 BWahlG. 
38 § 3 Abs. 4 S. 1 BWahlG. 
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Stellungnahme zum Gesetzentwurf der Fraktionen der CDU und Bündnis 90/Die Grünen für 
ein Gesetz zur Änderung des Landeswahlgesetzes (LT-Drs. 19/5273) 

 

 

I. Gegenstand des Gesetzes 

Das Gesetz, dessen Entwurf vorliegend beraten werden soll, beschränkt sich auf Änderungen der 
Anlage zu § 7 Abs. 1 Landtagswahlgesetz (LWG)1. Diese Bestimmung lautet: „Für die Landtags-
wahl wird das Land Hessen in die aus der Anlage zum Gesetz ersichtlichen fünfundfünfzig Wahl-
kreise eingeteilt“. Die Anlage enthält insoweit Wahlkreise, deren Zusammensetzung über die Be-
zeichnung der erfassten Gemeindegebiete bestimmt wird. 

 

II. Verfassungsrechtliche Maßstäbe 

Nach Art. 28 Abs. 1 Satz 1 GG muss die verfassungsmäßige Ordnung in den Ländern demokra-
tischen Grundsätzen genügen. Hierzu formuliert Art. 28 Abs. 1 Satz 2 GG Anforderungen an die 
Wahlrechtsgrundsätze, die denen des Art. 38 Abs. 1 Satz 1 GG für die Bundestagswahl entspre-
chen.2 Art. 28 Abs. 1 Satz 2 GG enthält insoweit unmittelbar in den Ländern geltende Wahl-
rechtsgrundsätze. Hierzu gehört ausdrücklich auch die Gleichheit der Wahl. Die Gleichheit der 
Wahl gewährleistet sowohl die Chancengleichheit der Wahlbewerberinnen und -bewerber als 
auch die Erfolgswertgleichheit der abgegebenen Stimmen.3 

Um die Gleichheit der Wahl in der Fläche sicherzustellen, muss jedenfalls bei einem gemischten 
System, in dem ein Teil der Mandate an erfolgreiche Bewerberinnen und Bewerber in einem 
Wahlkreis vergeben wird (so hier § 7 Abs. 1 LWG), die Einteilung der Wahlkreise innerhalb eines 

                                                 
 
1 Gesetz über die Wahlen zum Landtag des Landes Hessen (Landtagswahlgesetz - LWG) in der Fassung der Bekanntmachung 
v. 7. 4. 2006 (GVBl. I S. 110, 439), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes v. 28. 9. 2015 (GVBl. S. 346). 
2 Dreier, in: ders. (Hrsg.), GG, Bd. 2 3. Aufl. (2015), Art. 28 Rn.  
3 Siehe nur Morlok, in: Dreier (Hrsg.), GG, Bd. 2 3. Aufl. (2015), Art. 38 Rn. 102 ff. 

1 
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Landes im Verhältnis ihrer Größe zueinander dem Gleichheitsgebot entsprechen.4 Für die Beur-
teilung, ob jeder Erststimme gleiche Erfolgschancen zukommen, kommt es auf die tatsächlichen 
Verhältnisse bei der Entscheidung des Gesetzgebers über die Wahlkreiseinteilung an.5 Der Ge-
setzgeber ist hierbei lediglich gehalten, die rechtlichen Bedingungen gleicher Erfolgschancen si-
cherzustellen, nicht auch das – von vielen Faktoren (wie z. B. der Wahlbeteiligung) abhängende 
tatsächliche Stimmgewicht.6 Der Gesetzgeber muss sich also insoweit ein realitätsgerechtes Bild 
von der Größe der Wahlkreise verschaffen und dieses laufend hinreichend aktuell halten. Der 
Grundsatz der Wahlgleichheit verpflichtet den Gesetzgeber gegebenenfalls auch, die Einteilung 
der Wahlkreise regelmäßig zu überprüfen und erforderlichenfalls zu korrigieren.7 Hierbei ist Fol-
gendes zu beachten: 

 

1. Verfassungsrechtlicher Anpassungszwang dem Grunde nach  

Die Wahlrechtsgleichheit ist nicht generell differenzierungsfeindlich, obgleich Abweichungen 
von der Gleichheit der Wahl nur in engen und verfassungsrechtlich qualifiziert zu rechtfertigen-
den Ausnahmefällen zulässig sind.8 Geboten ist aber eine möglichst große Annäherung an das 
Ideal einheitlicher Größen.9 Der Wahlgesetzgeber muss hierbei gewissen Mindeststandards genü-
gen. Zunächst einmal bedarf es einer kohärenten Methode, die Zahl der Wahlberechtigten ange-
messen zu erfassen. Auf dieser Grundlage muss eine Durchschnittsgröße der Wahlkreise als Re-
ferenzwert gebildet werden, um Abweichungen erfassen zu können. Basierend hierauf müssen 
Veränderungen der wahlberechtigten Bevölkerung in den Wahlkreisen kontinuierlich beobachtet 
werden. Kommt es zu einer Abweichung gegenüber der Durchschnittsgröße, die jenseits einer 
verfassungskonform bestimmten Toleranzschwelle liegt, muss eine angemessene Neubestim-
mung der Wahlkreise vorgenommen werden. Jedenfalls bei einer Abweichung einzelner Wahl-
kreise von über 25 Prozent gegenüber dem Durchschnitt ist eine Neueinteilung verfassungsrecht-
lich zwingend vorzunehmen (vgl. auch § 3 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 BWahlG).10 

 

2. Begrenzte Ausgestaltungsspielräume dem Inhalt nach  

Bei der Einteilung des Wahlgebietes in gleich große Wahlkreise steht dem Gesetzgeber allerdings 
ein gewisser Gestaltungs- und Beurteilungsspielraum zu.11 Hierbei ist zu berücksichtigen, dass eine 
arithmetische Angleichung der Wahlkreisgrößen von vornherein nicht möglich ist. Zum einen 
ändert sich die Bevölkerung beständig, wohingegen gerade das Wahlrecht auf eine strikte Forma-
lisierung angewiesen ist, die einer Dynamisierung der Wahlkreisgrenzen entgegensteht. Zum an-
deren müssen Wahlkreise, um eine administrative Durchführung der Wahlen sicherzustellen, auf 
eindeutig definierte politische Verwaltungsgebiete – also in der Regel Gemeinden und Kreise – 
bezogen sein, was dann aber gewisse Differenzen in der Gesamtgröße der Wahlkreise unvermeid-
bar macht. Jeder Wahlkreis soll zudem im Interesse einer territorialen Verankerung des oder der 
im Wahlkreis gewählten Abgeordneten „zugleich ein zusammengehörendes und abgerundetes 
Ganzes bilden […], und die historisch verwurzelten Verwaltungsgrenzen sich nach Möglichkeit 
mit den Wahlkreisgrenzen decken“; es bedürfe einer „gewissen Kontinuität der räumlichen Ge-
stalt des Wahlkreises“.12 

 

                                                 
 
4 BVerfGE 16, 130 (141); 130, 212 (226); BVerfG-K, Beschl. v. 18. 7. 2001 – 2 BvR 1252-57/99, NVwZ 2002, 71 (72). 
5 BVerfGE 95, 335 (353, 363); 130, 212 (226). 
6 BVerfGE 130, 212 (226). 
7 BVerfGE 129, 300 (321f.); 130, 212 (227). 
8 BVerfGE 34, 81 (99); 82, 322 (338); 120, 82 (106); 130, 212 (227). 
9 Vgl. BVerfGE 130, 212 (225 f.); Sacksofsky, in: Morlok/Schliesky/Wiefelspütz (Hrsg.), Parlamentsrecht, 2016, § 6 Rn. 79. 
10 Strikter Sacksofsky, in: Morlok/Schliesky/Wiefelspütz (Hrsg.), Parlamentsrecht, 2016, § 6 Rn. 80. 
11 BVerfGE 95, 335 (353, 363); 130, 212 (228). 
12 BVerfGE 95, 335 (364). Entsprechend BayVerfGH 28, 222 (239). 
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3. Bezugsgröße 

Die Größe, auf die sich die Gleichheit der Wahl bezieht, sind die Wahlberechtigten,13 also nach 
Maßgabe von § 2 Abs. 1 LWG alle Deutschen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben. Dies ist 
auch mit Blick auf das Demokratieprinzip (Art. 28 Abs. 1 Sätze 1-2, 20 Abs. 2 Satz 1 GG) gebo-
ten, das auf das Staatsvolk als Legitimationssubjekt14 verweist. Daher wäre es im wahlrechtlichen 
Kontext unzulässig – und würde die Chancengleichheit der Wahl beeinträchtigen –, wenn die 
Größe der Bevölkerung (also Ausländerinnen und Ausländer, Minderjährige eingeschlossen) in 
Bezug genommen würde.15 Zwar sind die gewählten Abgeordneten für die Regelung der Angele-
genheiten aller Menschen zuständig und haben damit auch eine Verantwortung gegenüber nicht 
wahlberechtigten Einwohnern. Die Gleichheit der Wahl bezieht sich aber allein auf das formali-
sierte Kriterium der Wahlberechtigung. Der Gesetzentwurf trägt dieser Vorgabe in verfassungs-
konformer Weise Rechnung und stellt auf die Entwicklung der Bevölkerung in Hessen über 18 
Jahren ab.  

 

III. Bewertung des Gesetzentwurfs 

Gemessen hieran ist der Gesetzentwurf verfassungsrechtlich nicht zu beanstanden: 

- Bestandaufnahme: Der vorliegende Gesetzentwurf nimmt zunächst Bestand auf, wie 
sich die Zahl der deutschen Einwohner, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, in den 
Wahlkreisen verändert hat. Auch wenn sich dies aus dem Entwurf nicht explizit ergibt, 
ist davon auszugehen, dass die Erhebung auf Melderegisterdaten der Gemeinden beruht. 
Dies ist eine objektive, diskriminierungsfreie und damit vertretbare Methode der Größenbestim-
mung. Die so ermittelte Zahl ist zwar nicht exakt mit den Wahlberechtigten identisch: Per-
sonen, die ihr aktives Wahlrecht durch strafgerichtliche Verurteilung oder durch generelle 
Betreuerbestellung verloren haben (§ 3 LWG) werden eingeschlossen. Der entsprechende 
Überhang ist jedoch im Rahmen der vergröbernden Berechnung und mit Blick auf die 
Toleranzgrenze zu vernachlässigen.  

- Bestimmung der Toleranzschwelle: Der Gesetzentwurf hat als Toleranzschwelle, de-
ren Überschreitung eine Anpassungspflicht auslöst, eine Abweichung von der Durch-
schnittsgröße von 25 Prozent zugrunde gelegt. Dies ist nicht nur vertretbar, sondern ent-
spricht richtigerweise auch einer verfassungsrechtlichen Interventionsschwelle, bei deren 
Erreichen eine Wahlkreisanpassung nicht nur optional, sondern in jedem Fall zwingend 
ist. 

- Wahlkreisdesign: Die notwendige Anpassung wurde auf diejenigen Wahlkreise be-
schränkt, bei denen eine Überschreitung der Toleranzschwelle zu einer Anpassung 
zwingt. Diese minimalinvasive Anpassung ist verfassungsrechtlich vertretbar. Hierdurch 
wird die größtmögliche Kontinuität gewahrt. Dies nimmt Rücksicht auf traditionelle Bindun-
gen der Bewerberinnen und Bewerber an Wahlkreise, die gewachsenen Besonderheiten 
und die hinreichende Identifikation der Wahlberechtigten als praktische Funktionsbedin-
gung repräsentativer Demokratie. Diese Anliegen wurden auch vom BVerfG ausdrück-
lich als Determinanten des Wahlkreisdesigns anerkannt.16 

                                                 
 
13 Sacksofsky, in: Morlok/Schliesky/Wiefelspütz (Hrsg.), Parlamentsrecht, 2016, § 6 Rn. 79. 
14 Für das Landesvolk Dreier, in: ders. (Hrsg.), GG, Bd. 2 3. Aufl. (2015), Art. 28 Rn. 61. 
15 BVerfGE 130, 212 (231 ff.), das eine andere Berechnung nur solange toleriert, wie die Verteilung der Nichtwahlberechtigten 
im Wesentlichen gleichmäßig ist. Mit Recht kritisch gegen diese sachlich nicht begründbare Bezugnahme auf die Wohnbevöl-
kerung Sacksofsky, in: Morlok/Schliesky/Wiefelspütz (Hrsg.), Parlamentsrecht, 2016, § 6 Rn. 79. Offener wohl Morlok, in: 
Dreier (Hrsg.), GG, Bd. 2 3. Aufl. (2015), Art. 38 Rn. 109. 
16 BVerfGE 95, 335 (364). 
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- Einhaltung der Toleranzschwelle: Die Anpassung der Wahlkreise führt dazu, dass un-
ter Zugrundelegung der vertretbar ermittelten Zahl der Wahlberechtigten die Toleranz-
grenze einer Abweichung von maximal 25 Prozent gegenüber der Durchschnittsgröße 
eingehalten wird. 

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der vorliegende Gesetzentwurf verfassungskonform ist. 
Er folgt darüber hinaus einer positiven verfassungsrechtlichen Verpflichtung, die Wahlkreise objektiven 
Veränderungen der wahlberechtigten Bevölkerung in den Wahlkreisen anzupassen. Ohne eine Anpas-
sung, die bei signifikanten Abweichungen von der Durchschnittsgröße verfassungsrechtlich zwingend 
geboten ist, wäre die nächste Landtagswahl möglicherweise mit einem Fehler behaftet, der die Stabilität 
der Wahl gefährden könnte.  

 

 

 
(Prof. Dr. Klaus F. Gärditz) 
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Eisert, Martina (HLT)

Betreff: WG: Mündliche Anhörung im Innenausschuss des Hess. Landtages  zur 
Drucksache 19/5273 Ä nderung des Landtagswahlgesetzes

Von: Steuber, Uwe [mailto:uwe.steuber@stadt-lichtenfels.de]  
Gesendet: Mittwoch, 8. November 2017 12:41 
An: Lindemann, Dr. Ute (HLT) 
Betreff: Mündliche Anhörung im Innenausschuss des Hess. Landtages zur Drucksache 19/5273 Änderung des 
Landtagswahlgesetzes 
 
Sehr geehrte Frau Lindemann,  
wir werden den Termin am 9.11.2017 nicht wahrnehmen können.  
Wir geben folgende Stellungnahme ab:  
Grundsätzlich haben wir keine Bedenken, wenn die Stadt Lichtenfels einem anderen Wahlkreis zugeordnet wird.  
Wir bitten jedoch zu bedenken, dass es u.E. bei der Einleitung der Wahlkreise nicht nur nach der Bevölkerung gehen 
sollte.  
Auch die zu betreuende Fläche sollte mit in die Überlegungen einer Änderung der Wahlkreise mit einfließen.  
Den Beratungen wünschen wir einen guten Verlauf.  
 
 
 
Mit freundlichen Grüß en 
Ihr  
Uwe Steuber 
 Bürgermeister  
 
Magistrat der Stadt Lichtenfels 
Aarweg 10 - 35104 Lichtenfels 
Tel.: 05636/9797-11 
Handy 01717259600 
Fax: 05636/9797-20 
Email: uwe.steuber@stadt-lichtenfels.de  
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